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Abb. 79: Rathaus zu Eniisheim.
Grundriffe des Erdgefchoifes und erften Stodes.

Dbergefchoß. Darüber ftredft fich in der

ganzen Länge diefes Flügels der große Ver:

fammlungsfaal. hin. An der langen Straßen-

front (Abb. 80) ift diefe innere Gliederung

far zum Ausdrud gebradyt. Wir erfennen

die Stirnfeite des großen Saales an ihrer

großen Fenftergruppe, ferner den Ratsfaal

an der reicheren Öliederung und dem zur

Verfündigung derRatsbefchlüffe vorgeftredten,

reichen Austritt. Darunter öffnet fich die Halle

mit großen Spisbogenöffnungen fchlichten

Profils, ihr Hauptreiz aber ift in die reiche

Durdbildung ihres Innern verlegt. Sie

bildet hier mit ihrem originellen Mittelpfeiler

und den reichen Zieraten an den Schlußfteinen

und Knotenpunften ihrer viel verfchlungenen

Gewölbe eine der eigenartigiten und frifcheiten

Schöpfungen aus der fröhlichen Zeit der

Frührenaiffance (Abb. 81).

Aber die Vielfeitigfeit mittelalterlicher

Auffaffung weiß die gleiche Winkelform zu

nod; wieder anderer Anordnung des Äußeren

zu benugen. Am Rathaufe zu Saalfeld ift

der winfelförmige Grundriß ebenfalld an der

Ede des Marktes angeordnet, aber derart,

daß die gefchloffene Winfelfeite fich mit einer

Kangfront dem Marfte mit der anderen einer

Nebentrage zumwendet. Der Grundriß des

Baues zeigt im zweiten Gefchoß, der früheren

„Zuchhalle”, noch am deutlichften die Grund»

form von zwei rechtwinfelig aneinander-

ftoßenden und durd) einen weiten Mauer

bogen gegeneinander geöffneten Sälen, von

denen fich dem größeren, nad) dem Marfte

zu gelegenen am rechten Ende zwei Fleinere

Schreibjtuben anfügten. Im erften Gefchoß

it außer den gleichen Schreibftuben an der

linfen Seite ein Ratsfaal abgeteilt. Das

Erdgefhoß CGrundriß bei Lehfeldt, Baus

und Kunftdenfmäler Thüringens) ift durd

eine Durchfahrt im Geitenflügel und eine
Diele im Marftflügel in mehrere getrennte

Zeile zerlegt; e8 enthält neben der Trinf-

ftube des Ratsfellerd nur untergeordnete Vorratsräume und Rüftfammern. Im Äußeren ift die ftreng

gefchloffene Grundrißform des Baues zu malerifch bewegtem Aufriß ausgebildet (Abb. 83). Im

Sinne der Erbauungszeit, 1523—1537, find in reizvoll naiver Verfchmelzung gotifcher und antififcher

Formen die vielfeitigften Mittel der Maflengliederung zur Verwendung gefommen. Bor die Mitte der

Marftfront legt fich ein achtfeitiger Treppenturm mit reichem Verfündigungsbalfon und zierlichem giebel-

befegten Schieferhelm. Die Ede der Saalgefchoffe ift mit feingegliedertem Runderfer verfehen, ein recht:


